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Ergebnisse

Diskussion & Ausblick
Die Ergebnisse zeigen, dass CI-Tragende emotionale Sprache signifikant schlechter erkennen
als normalhörende Personen und zugleich höhere subjektive Schwierigkeiten in emotionalen
Kommunikationssituationen berichten. Die weitgehende Übereinstimmung zwischen
objektiver Leistung und Selbsteinschätzung deutet darauf hin, dass viele Betroffene ihre
Einschränkungen im Alltag bewusst wahrnehmen. Die Ergebnisse zeigen, dass CI-Tragende
emotionale Sprache schlechter erkennen und gleichzeitig höhere subjektive Schwierigkeiten
berichten, was auf ein Bewusstsein der eigenen Einschränkungen hindeutet.

Einzelne Abweichungen zwischen objektiver Leistung und Selbsteinschätzung lassen zudem
psychologische Einflüsse vermuten. Technisch stellt sich die Frage, inwieweit CI-Prozessoren
prosodische Merkmale wie Tonhöhe und Dynamik ausreichend übertragen, um
emotionsspezifische Informationen zugänglich zu machen. Einschränkend ist der unklare
Hörstatus der Teilnehmenden zu berücksichtigen.
Für die logopädische Praxis ergibt sich die Notwendigkeit, emotionale Prosodie und
konnotative Bedeutungen stärker in die Rehabilitation zu integrieren, indem Materialien für die
online Nutzung erstellt werden, die mit entsprechenden Hilfen und Rückmeldungen ein
Training erlauben, so dass neben der Therapie intensiv geübt werden kann.
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Emotionale Prosodie ist ein zentraler Bestandteil sozialer Kommunikation, stellt für Menschen
mit Cochlea Implantaten (CI) jedoch eine besondere Herausforderung dar. Während objektive
Leistungen der Emotionswahrnehmung bereits mehrfach untersucht wurden(3), ist die
subjektive Selbsteinschätzung emotionaler Kommunikation bislang nur unzureichend
erforscht. Ziel der vorliegenden Studie war es daher, sowohl die objektive Erkennungsleistung
unter online-Bedingungen als auch die subjektive Wahrnehmung emotionaler Sprache bei CI-
Tragenden im Vergleich zu normalhörenden Personen zu untersuchen.

Rekrutierung der Teilnehmenden (TN) über
24 CI-Selbsthilfegruppen aus der Region
OWL und Ruhrgebiet, sowie über Kontakte
aus Kliniken und Praktika.

Insgesamt nahmen 65 TN im Alter von 23-77
Jahren teil.

Aufgaben zur
Emotionserkennung

Durchführung im Alltag mit
privatem mobilen Endgerät. CI-
Tragende streamen Sätze direkt
auf das CI. Teilnehmende
hören Audiodateien und geben
prosodisch wahrgenommene
Emotion durch Auswahl an.

• Drei ausgewählte, semantisch neutrale Sätze in sechs Emotionen der Berlin Database of
Emotional Speech(2) (EmoDB), gesprochen von vier Sprechenden. Insgesamt wurden 36
Sätze verwendet.
Emotionen: Freude, Wut, Trauer, Angst, Langeweile und  Neutral  
Sprechende: zwei weibliche, zwei männliche

• Erhebungsinstrument zur Bewertung der subjektiv wahrgenommenen 
Einschränkungen in der emotionalen Kommunikation:
Emotional Communication in Hearing Questionnaire (EMO-CHeQ)(5)

(zur Verfügung gestellt von Dr. Markus Meis in 2024)
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CIs & Emotionen

Selbsteinschätzungstest
Die 16 Items des EMO-CHeQ(5) wurden in die Online-Umfrage eingefügt. Teilnehmende wählten
die für sie passende Antwortoption aus: (1) stimme überhaupt nicht zu, (2) stimme eher nicht
zu, (3) stimme weder zu noch dagegen, (4) stimme eher zu und (5) stimme voll und ganz zu.
Dabei gilt der Wert von 1 als geringste Belastung, ein Wert von 5 als höchste Belastung.
Nach eigener Einteilung ergibt sich eine thematische Aufteilung der Items in Kategorien:

Durchführung

Emotionserkennungsaufgabe Selbsteinschätzungstest

Material Teilnehmende

• signifikanten Unterschied zwischen Gruppe
oHH und CI-Gruppen

• Keinen signifikanten Unterschied innerhalb
der CI-Gruppen.
Zusammenfassung der CI-Gruppen als “mit
Hörhilfe (mHH)“ für weitere Analysen

Kategorie Gender Anzahl TN Alter (MW)
TN w 37 48,8

m 28 58,1
Ohne Hörhilfe w 22 43,3

m 13 52,2
Mit Hörhilfe w 15 56,8

m 15 63,1
CI mono w 3 52,3

m 5 61,8
CI dual w 6 52,0

m 3 57,3  
Bimodal w 6 63,8

m 7 66,6
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Abb. 2: Trefferquote nach Hörhilfstyp

Abb. 3: Trefferquote nach Emotion und Hörhilfe (Ja/Nein)
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• Wut und Neutral zeigen höchste Trefferquote
• Trauer zeigt die niedrigste Trefferquote
• TN mit HH geringste Trefferquote bei Freude

Häufigste Verwechslungen von:
• Freude mit Neutral und Wut
• Trauer mit Neutral und Langeweile
• Angst mit Wut
• Langeweile mit Neutral

Abb. 4: Verwechslungen der Emotionen
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• TN mHH berichten von mehr subjektive
Schwierigkeiten als TN oHH

• w_oHH mehr subjektive Schwierigkeiten
als alle anderen Gruppen

• Bzgl. Emotionswahrnehmung von
männlichen & weiblichen Sprecher*innen
stimmen subjektive Selbsteinschätzung
und objektive Emotionserkennleistung
überein

weibliche Stimmen werden besser
erkannt

Ab
b.

 5
: M

itt
el

w
er

te
 E

M
O

-C
H

eQ
na

ch
 H

ör
hi

lfe

Abb. 6: Mittelwerte  des EMO-CHeQ nach Kategorie, Hörhilfe und Geschlecht

Aufbauend auf Erkenntnissen zu akustisch-prosodischen Merkmalen(1)(3) und der begrenzten
spektralen Auflösung von CI-Systemen zeigt sich, dass die Wahrnehmung emotionaler
Sprache wesentlich durch Parameter wie Grundfrequenz (F0), Intensität und zeitliche
Dynamik(3)(4)(6) bestimmt wird. Da feine Tonhöhenverläufe durch Cochlea Implantate nur
eingeschränkt übertragen werden, ist die Differenzierung emotionsspezifischer prosodischer
Muster erschwert(1)(3), was zu reduzierter Erkennungsleistung und vermehrt falschen
Interpretationen im kommunikativen Kontext führen kann.

1. Wahrnehmung und Identifikation von Emotionen bei Gesprächspartner*innen

Hören Sie sich 
Beispielaudios an!

2. Selbstausdruck von Emotionen über Stimme und Prosodie

3. Emotionale und soziale Folgen
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